
altes Fahlwasser geraten, den Vor~prung 
inn:ert eines Jahres bereits wieder ver­
spielt haben. Anders gesagt: Sitzenblei­
ben bringt nichts, wie Charles Vincent, 
Leiter der , Dienststelle Volksschulbil­
dung, sagt: «Nach kurzer Zeit ist die 
Leistungssituation wieder gleich, wenn 
nicht zusätzliche Förderungsmassnclh­
nieil einges~tzt werden.» Suldrurs erhält 

· Vihcent vqm Luzerner Lehrerinnen- und 
Lehrerverband. Eine ReduktiOn der 
Lernziele bescherten schwächeren 

/ 

.• ...- I··, 

. . . . . 
' 17, 0 •• 0 

. . . 1.'-.{)IhffilSSlOll 

für Gültigkeit 
FREMDSPRACHEN rt. Die Kommis­
sion Erziehnng, Bildung undKulttrr . 
des Luzerrier Kantonsrats spricht sich 
einstimmig für die GÜltigkeit der 
Vollesinitiative «Eine Fremdsprache · 
aUf der Priri::tarstufe» aus. Dies schreibt 
die Ko:mrnission in einer Mitteilung. 
Damit stellt sie sich gegen den Antrag 
des Regiernngsrates, welcher die In-

. itiative ;>:l,l.l' Ablehnung empfohlenhat · 

~xperte gegf!!n Experte 
· Den Entscheid begründet die Korn­

ntission dam1t, dass sie da~ demo­
laatische Recht hoch gewichte und 
eine inhaltliche Auseinandersetzung 
zulass~n wolle. Die Regierung hatte 
ihren Entscheid; die Initiative als un­
gültig erldären zu lassen, auf ein 
rechtliches Gutachten gestützt. Das 

''-!p
. ·.~ . Initiativkomitee hatte daraufhin ein 

~igenes Gutachten in Auftrag gege­
ben, welches die, Gültigkeit der Ini­

' ~ Jtiative l;>eweisen sollte. Auch aus dem 
~ (}rund, dass Expertenmeinung gegen 

Expertenmeinnng stehe, spricht sich 
die Kommission für den Grnndsatz 
<<in dubio pro populo» (im Zweifel 
für das Volle aus), wie es in der Mit-
teilnng weiter heisst. · 

Inhaltliche Äussen.mg gefordert 
Das Geschäft soll voraussichtlich 

i..ri der Dezembersession beraten wer­
den. Nach Ansicht der grossen Mehr­
heit der Kommission soll das Geschäft 
an die Regierung zurückgewiesen 
werden mit dem Auftrag, sich itihalt-

dem Wiederholung~jili~-~-ffe;~l~lb~~~ 
Dies mache etwa Sinn, wenn es ein 
Problem der Reife sei. Wismer fordert 

, aber eine diffeninziertete BetrachtUng: 
«<n den meisten Fällen liegt es an den 
kognitiven Fähigl:::eiten der Schüler.» In 
solchen Fällen oder wenn ein Kind bei­
spielsweise an einer Legasthenie leide, 
mache Wiederholen keinen Sinti. 

Den Einwand, dass mit d~r sinkend~n 
Bedeutung der Noten der Leistung~ge­
danke untergraben werde, lässt Wismer 
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und Berufsschulen gilt das Leistungs­
prinzip.» 

a FPP-Kantonsrätin Angela Pfaffli stösst 
ins / selbe. Horn: «Ich finde das ganz · 
schlecht. Kinder müssen sich vergleichen 
lcönhen.» Und dazu seien .verbindliche 
Ncifen unablässig. «Auch wir Eiwachse­
nerl legen Werte. fest, an denen wir uns . 
orientieren können.» Sie ärgert sich über 
die !«ewige Gleichmacherei uhd Pseudo-

. Cha:ncengleichheiti>,·wfe sie sagt. «Es ist' 
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mache, fillf 
eine «seht 
Vonarburg, 
bandes, lai 
dieser Strat 
Wide~stand 
in der. Lel 
Beurteilnng 

Dennoch 
jetzigerrEut 
integrative 
tionieren, lAi 

._lich mit der Frapestellung der Initia-
tive auseinanderzusetzen. Dies hat / JJUB!lÄIUM Der Kirchenchor in 

·. die Regiernng_bislang nicht gem7aht. 
Neuenkirch feiert morgen sein 

125-jähriges Bestehen mit 
N HRICHTEN einemJubiläumskonzert. 

Jie Aufgabe der Vereinsleitung ist 
keme einfache, haben doch, die Neuen­
ldrc;tier mit ähriliehen Problemen wie 
an~ere Kirchenchöre zu kämpfen: Der · 
Chor wird immer ldeiner und, gelinde 
gesagt, ist kein Überschuss an jungen 
Kräften zu verzeichnen. Zu Spitzenzeiten 
der jüngeren Vergangenheit hatte der 
Chor .60 Mitglieder, mittlerweile sind es 
40./«Wir nehmen vot allem mit Neu­
zuzügern persönlich Kontalct auf nnd 
finden so auch neue Mitglieder», sagt 
die Präsidentin. Ihr sei bewusst, dass es 
nicht selbstverständlich sei für einen 
Kirchenchm; ein 125-Jahr-Jubilämn ?U 

gerichtet. D: 
Probleme in 
anzusprech( 
«Am wichtlE 
Stinlmung i 
können wir 
ternd vermi1 

Steuerrabatt 
wird abgeschafft 

' IEEIIERSECKEN red. 28 Stimmbe­
rechtigte genehmigten an der Ge­
meindeversammlung vom Don­
nerstag den Voranschlag 2016. Die­
ser rechnet bei einein Gesamtauf­
wand von 2,5 MJllionen Franken 
mit einem Minus von 337 000 
Franken. Der Steuerfqss bleibt bei 
2,3_ Einheiten. Die Bürger folgten 

Selbstverständlich sei dies 

nitht, S!=lgt die Präsidentin. 

In der Pfarrldrche in Neuenldrch ist 
das elfköpfige Streichorchester mit Chor­
leiterin Cornelia Dillier bereits am Pro­
ben, als die Präsidentin des Kirchenchors, 
Bernadette Schmidt (65), erscheint In 
einer halben Stunde wird auch der ge­
samte Kireherichor dazustos!)en und den 
salcralen Raum mit Gesang füllen. 
Schmidt, ehemalige Primarlelrrerin aus 

. feiern .. «Wir versuchen, die Teilnahme 
im Chor mögÜchst attraktiv zu gestalten. 
Man karm bei uns mitsingen, ohne ein 
Aktivmitglied zu sein.>> Schalkhaft fügt 
sie hinzu: «Man muss auch keine. Auf-

So lange es 
Wahrend' 

die 40 Mitgi 
ihtlen ist aw 
das älteste ]\ 
Jahren singt 
lange es die 
sie dies weit· 
nach wie vo 
.an Weihiuid 
mitgestaltem 
sich rler f:ho 


